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Beklemmungen und Wut.
Die Marianne gleicht dem Klärchen im . Egmont' .

Himmelhoch jauchzend, zum Tode betrübt. Heute wird
gesudelt, daß Deutschland unbedingt ullerzelchnen muß.
sonst—! uns morgen wird konstatiert, daß Deutschland
steifnackig bleibt und nicht unterzeichnen wird. Die Frau-
zosen haben sich den ganzen Handel viel einfacher gedacht.
Enthusiasten wie sie nun einmal sind. Sir haben geglaubt,
daß das Deutschland vom Herbst« 1918 weiter ein ge-
lltdrnier bleiben würde. Ja , gelähmt war damals Deutsch¬
land. gelähmi durch die inneren Wirren vor allen Dingen
und dis Ereignisse im eigenen Lande. Die Revolution war
der, meisten, selbst den besten Reooluiionären und Republi-
kanern allzu früh gekommen. Bor allem aber hatte das
Deutschland von 1918 allzu sehr dem pazifistischen Evan¬
gelium Wilsons geglaubi. Und nun Deutschland sinsieht,
daß man mit ihm «in falsches Spiel getrieben hat und
erwacht ist. das Waffen- und Wehrlose, nun aus einmal
wundert man sich, daß es trotzdem widerstandsfähig ist.
ohne Waffen und Wehr. In Paris und auch in London
herrschen große Beklemmungen. Deutschland ist zwar nicht
mehr der furchtbare Angreifer, aber es zeigt einen passiven
Widerstand, der oft gefährlicher ist als der Angriff, Es
gleicht einem Eber, der, in die Enge gedrängt, seinen
Tvdesstoß noch teuer zu verkaufen entschlossen ist. Gin
Dutzend Hunde muß erst auch mit daran glauben. Dieser
pssfioe Widerstand ist nicht nur der Entente sehr unange¬
nehm, sondern er kann ihr auch gefährlich werden, denn
diese» Mal arbeitet die Zeit für Deutschland mit unwider¬
leglichem Erfolg. Deutschland hat die Zeit nicht zu sülch-
te», denn er geht ihm so oder so schlecht. Aber die Entente.
Sie weiß ganz genau, daß ein lange« Hinausschieben des
Friedensvertrages,hr« Borteile von Woche zu Woche
schmälert. Es ist unbestreitbar, daß Frankreich mit dem
Durchhallen genau so zu Ende ist, wie wir es im Novem¬
ber waren. Es ist unbestreitbar, daß England, das selbst
auf der Höhe seiner Macht mit den Buren seine Not und
Plage hatte, jetzt, wo es durch seinen Beller Uncle Sam
geschwächt und zum Schuldner gemacht worden ist, die
Gefahren im Osten fürchtet. Cs sei nur an Indien erinnert.
U»d nun kommt noch die große Gefahr des weltauslodern-
den Islam hinW. Und daher wollen sie rasch Frieden
haben. Und daher befolgen sie in Pari« und London die
Drohung: . Und bist du nicht willig, so brauch ich Gewalt!'
Deutschland muß unterschretben, das ist der letzte Schluß
der Enieniediplomaten. Es muß, oder die Ent«n1ediplo>
matke Hst Pleite gemacht. Und deshalb legt man sich jetzt
aus Drohungen, die Teutschlond allerdings nicht angenehm

Nrma Wedekind.
Roman von Dr . Bruno Wagner.

421 (Nachdruck verboten.)
,Schade drum ", sagte Günzberg, der selbst über einen

leidlich geschulten Baß verfügte. „Es steckt etwas drin,
die Stimme gibt nichts her; aber sie hat vorzügliche
Schule genossen. Das Mädel sollte beim Tanzen bleiben.
Zum Singen reicht es nicht mehr."

Die Herren brachen auf. Hans von Schöttelhorn
wäre am liebsten geblieben. Ihn interessierte dieses
Madcyen. Er wußte nicht, was es war , aber sie kam
ihm so bekannt vor, als hätte er sie schon irgendwo
anders gesehen. Und doch lag etwas Fremdes in ihren
Zugen. Er konnte sie nicht unterbringen , so sehr er auch
m seinem Gedächtnisse kramte.

26. Kapitel.

o .Henning wanderte durch den schönen Herbstnachmittaq.
Zwischen Stoppelfeldern , die zur Brache lagen, und frisch
umgebrochenen Ackern, auf denen die Bcmern den Stall-

j dung ausbreiteten für die neue Saat , schritt er den kurzen
-Weg, der von der nächsten Haltestelle der elektrischen Lahn
-nach Gut Schlichtringen führte. Vor ihm lag das Dorf
^mit semen rotbraunen Häusern, die sich von dem bläulichen
Dunste, den die Nachmittagssonne aus dem feuchten Boden

!lockte, maleriich abhoben. Mit weißen Birken umsäumt
deren Laub in kupfergelber Pracht gegen den blauen
Herbsthimmel sich abhob. zog sich die Landstraße zum
Dorfe hin. Henning aber bog seitwärts an hohen Stroh-
Mieten vorbei auf einen Fußweg ein, der zum Gute führte

Zwischen den Rübenfeldern zur Rechten, kaum zehn
Minuten entfernt , sah er vier graue Gestalten sich bewegen,
in gleichen Abständen voneinander schritten sie über die
Felder : ab und zu blitzte es bald bei dem einen, bald bei
dem anderen auf und Henning hörte den schwachen Knall
eines Schusses.

Er blieb einen Augenblick stehen und iah ihnen zu.

sein können, aber der Entente erst recht nicht. Man droht
mit der Bestialität der schwarzen Truppen und hat jetzt als
neuestes Schreckmittel da» Lufibomdardkment von Groß¬
städten erfunden, namentlich von Berlin. Man will
Deutschland so zur Unterschrtstz« Ingen, also durch Er-
preffergrwil«. Wir nehmen zur Entschuldigung der Entente
an. daß ihre Presse lediglich aus schwerer Herzbeklemmung
solches völkerrechtswidriges3 -ug schwatzt, das ihre Regie¬
rungen nie in dis Wirklichkeit umsetzrn werden. Nehmen
wir sn. daß in Westdeutschland die schwarzen Bestien nicht
morden, rauben und vergewaltigen, und daß Berlin und
dt« anderen Großstädte Deutschlands nicht ohne Gegenwehr
von Luftpiraten überfallen werden; nehmen wir es an, und
hoffen wir es. Täten sie es dennoch, dann wäre da» di«
größte blutigste Satire auf die blutigen Bölkerrechtsoer-
leidiger.

T «geSue « igSette »»
Der Wortlaut der Friedeusbedingnngeu.

Eine kurze Betrachtung von Ernst Reinhardt.
Wrnn schon das. was man in den Zeitungen und au»

den Zeitungen über den Friedensvellkagsentwms auszugs¬
weise zu lesen bekam, dazu angetan war, ein« Gänsehaut
zu verursachen, so war der Eindruck ein geradezu über¬
wältigender. als ich den Wortlaut dr« Vertrags im deutschen
Text zu lesen begann. Erst wrnn man dieses Machwerk
das tatsächlich eine . neue Zeit des Völkerrechts und-Be»
kehrs' darstellt, Artikel um Artikel nachliest, wird einem
ganz klar,.daß es sich um das Aushören unsere» einst so
mächtigen deutschen Rrtchrs handklt. Tatsächlich dürfte es
in der ganzen Weltgeschichte, wenigsten» kr der Geschichte
der Kulturvölker, aber auch der Naturvölker, etwas ähn¬
liche« gegeben haben! Mit einer kaltlächeladrn Selbstver¬
ständlichkeit. verzichtet' nach den Frledenshedingungen nicht
.das deutsche Reich' , sondern . Deutschland' auf alles,
was ein Reich ausmacht, ja es . anerkrnnt' auch alles, was
ihm von den Feinden oorgeschrleben wird. Bon einem
Vertrag auf Gegenseitigkeit krine Rede! Unterschied das
bisherige international« Rechtz. B. zw scheu Staat und
Staatsangehörigen und ließ letzteren bei Friedensschlüssen
ihr Privateigentum, so soll dies nicht mehr der Fall sein,
in den Gebieten, die von Deutschland abgetreten werden
müßen, insbesondere in den überseeischen Kolonien und bei
den Ausländsdeutschen. D:r Deutsche in der Welt ist
rechtlos, da machtlos und ehrlos, da weh.los ! Man kann
nur allen, reich und arm, alt und jung, rechts und links,
allen, die noch einen Funken von ehrlichem deutschem
Fühlen in sich haben, dringend aus Herz legen und em-

„Weidmannsheil !" rief er lustig und winkte mit dem Hute.
Aber niemand bemerkte ihn.

Nach wenigen Minuten hatte er den Gutshof erreicht.
Als er durch das Tor in den von der Mauer umfriedeten
Raum trat , sah er Minka von Schlichten, die mit ihrem
Hunde herumtollte, ohne des Kommenden gewahr zu
werden. Der blieb stehen und nahm das liebliche Bild in
sich auf — das anmutige Mädchen, das den Hund mit
einem Tuche neckte, das er wütend zu erfassen suchte,
während sie es ihm hinhielt , um es im letzten Augenblicke
den Zähnen des munteren TiereS zu entreißen. Jetzt lief
Minka über den Hof und bestieg die kleine Terrasse, von
wo aus sie den Ausblick zu den Jägern hatte.

Als jetzt die Haustür bei seinem Eintritte die Glocke
in Bewegung setzte, die mit lautem Klange den Kommenden
ankündigte, stand er einen Augenblick in der kalten Vorhalle
allein. Unwillkürlich fragte er sich, was er denn hier »u
suchen habe bei den fremden Menschen.

Da öffnete sich die Tür eines nach dem Flur hinauS-
gehenden Zimmers und Anna Wedekind trat ihm entgegen.
Es klang so herzlich, als sie ihn begrüßte. „Das ist nett
von Ihnen , Herr Ühle, daß Sie noch gekommen sind.
Schade, daß Sie nicht früher kommen konnten, die Herren
sind schon aufs Feld gegangen — Sie müssen sich beeilen,
wenn Sie nicht ganz leer ausgehen wollen bei der Jagd.
Der Onkel bat Ihnen eine Flinte hergestellt, da steht sie
in der Ecke."

Er lachte lustig. „Lassen wir sie stehen, Fräulein
Wedekind. Ich bin zum Nimrod nun einmal verdorben."

Sie führte ihn ins Wohnzimmer. Eine hohe Gestalt
stand neben dem Klavier und trat den Kommenden einige
Schritte entgegen. Anna stellle vor : „Herr Henning Uhle
— Herr Rittmeister Graf Marwingk ."

Die Herren schüttelten sich die Hand, während Anna
ging, die Tante zu benachrichtigen und den Kaffee zu be¬
stellen. Als sie zurückkehrle, fand sie die beiden Männer
schon in lebhaftem Gespräche.

„Herr Uhle ist mir kein ganz Fremder ", sagte Marwingk,
zu dem jungrn Mädchen gewandt. „Vor kurzem fiel mir
ein Büchlein in die Hand : Lieder von der Landstraße.

pfehlen, sich den Wortlaut der Friedenebedingungenzu
Kausen und täglich drin zu lesen. I oit steht» drin, wie
es einem Bolke geht, da« sich selbst wehrlos und macht¬
los machen läßt durch falsche Propheten. Aber es gibt
nicht blrch einen sozialtst schen Weltoerbrüderungsgott der
reinen Menschenliebe, sondern es gibt auch einen, meiner
Ansicht nach absolut nicht unchristlichen Soll der Ruche, der
das Unrecht rächt. Aus ihn müssen wir hoffen, an ihn
müssen wir glauben, er muß uns Helsen. Rache zu üben
an denen, die uns einen sülchen Frieden auszwingen wollen.
Drum hoffentlich: Der Krug geht so lange zum Brunnen,
bis er zerbricht. _

Aufruf d«S Reich- wehrmiuisterS.
Berlin, 3. Juni. Der Reichswehrminister erläßt fol¬

genden Ausruf an dis Fretwilltgen,
Kameraden!

Furchtbare Jahre hat das deutsch« Volk erlebt. Der
Krieg ist verloren. Der Waffenstillstand war rntsetzltch
drückend. Dazu wurde unser Land von heftigen inner-
politischen Kämpfen erschüttert, die noch immer an dauern.
Eine radikale Minderheit versuchte, ihren Willen mit Ge¬
walt der großen Mehrheit de» Volkes aufzuzwtngen.
Dabei schreckte sie nicht vor der Anwendung von Waffen
zurück. In blutigen Straßenkämpfen haben die Freiwilligen
— Führer wie Manschasten— den offenen Ausruhr nieder-
gezwungen, sich mit ihren Leibern schützend vor die Volks-
Massen, die Nationalversammlung und die Regierung gestellt.
Allmählich kam die deutsche zerrüttete Wirtschaft wieder in
Sang. Voraussetzung dafür ist. daß Deutschland vor dem
Chaos bewahrt bleibt. Dazu werden die Freiwilligen weiter
beitragen. Jeder einzelne von ihnen hat daran auch eia
persönliches Irtereffe, da nur in einrm wieder ausblühenden
Deutschland seine wirtschaftliche Zukunft gesichert wird.
Kameraden! Ser kommende Friedensschluß— ganz gleich
von welchen Personen er vollzogen wird — bringt«Ine
starke Einschränkung der deutschen Wehrmacht. In Hetz-
blättern wird den Freiwilligen geschildert, daß st« demnächst
aus die Straße gesetzt werden sollen und dann da« Schick¬
sal der Arbeitslosen teilen werden. Die Freiwilligen solle«
zermürbt und zum Auseinanderlausen gebracht werden.
Dann würden die Leute, die uns russische Zustände bereiten
wollen, freie Bahn haben. Die Freiwilligen können wegen
ihrer Zukunft so beruhigt sein, wie es in dem hartgeprüsten
Deutschland mözlich ist. Ihr « Leistungen werden voll an¬
erkannt. Da« findet seinen Ausdruck darin, daß dieser
Tage eine ganze Anzahl von Männern au» dem Mann-
schasisstandr zu Offizieren befördert werden soll. Der not¬
wendig werdende Abbau des Heere« wird nur langsam

Henning bejahte und lachte in seinen: lustigen Tone,
als Anna ihn verwundert ansah. „Erinnerungen aus der
Bummelzeit ", sagte er leichthin. „Das Erstaunliche ist
nur , daß sich ein gutmütiger Verleger fand. Manches
bessere Buch scheitert an dieser Klippe und bleibt un¬
gedruckt."

Graf Marwingk widersprach. „Wozu sich selbst ver¬
kleinern? Das Buch hat ' nur  eine Stunde wirklichen
Genusses bereitet." Er wandte sich an Anna. „Ts ist
eine ernste Menschengeschichte, die aus den Liedern spricht —
das Schicksal eines armen Burschen, der reich an
Träumen und Hoffnungen in die Welt hinauszieht , um
das Glück zu suchen. Aber das Glück geht an ihm v»r-
über, weil er es nur zu raschem Genüsse begehrt. Krank,
und elend stirbt er im Winterschnee an der Landstraß*, als
sich zum erstenmale die Hand des Glücket nach ihm aus -,
zu strecken scheint." I

„Und das haben Sie gedichtet?" fragte Anna un-,
gläubig. „Wie man sich doch im Menschen irren kann/.
Ich hätte eher lustige Schelmenlieder von Ihnen erwartet .' .

Henning schüttelte den Kopf. „Wissen Sie nicht, daß
der pudelnärrische Bajazzo , wenn er die Schminke abge»'
wischt bat, oft der trübseligste Tropf ist?"

„Pfui , Herr Uhle", entgegnet« sie. „so dürfen Sie auch
im Scherz nicht von sich reden." :

Nach dem Kaffee wurde musiziert. Die Damen saßen,
mit ihren Handarbeiten am Fenster, während Graf.
Mapwingk auf der Geige spielte und zwischendurchAnna
einmal ein Lied sang. Als es dunkler wurde und die
Oktobernebel sich auf die Felder senkten, kam die Jagd¬
gesellschaft zurück— der Freiherr von Schlichten mit seinen
beiden Gästen, dem Leutnant von Schöttelhorn und Bern¬
hard von Schlichten, und mit ihnen der Inspektor . Sie
hatten wenig Hasen geschossen, aber desto gröberen Hunger
mitgebracht. Trotzdem war der alte Baron bei sehr guter
Stimmung , während die beiden Offiziere sich zurückzogen;
um ihren äußeren Menschen in Ordnung zu bringen, nahm
der Baron seine Frau geheimnisvoll beim Arme und
führte sie in sein Arbeitszimmer.

(Fortsetzung folgt.)



vonstatien gehen . Daneben werden die wohlerworbenen
Recht « der Berufssoldaten voll respekliert werden . Dem
Boykott , der den Freiwilligen angedcoht wird , werden wir
zu begegnen wissen. In den Betrieben des Reichs wird,
fall » ein« Archtung der Freiwilligen weiter versucht werden
sollte , Platz sreigrhalten . werden , wenn sie ins bürgerliche
Leben zurückdehren . Ebenso wrrden bei der eingeleiteten
großzügigen inneren Kolonisation die Freiwilligen in erster
Reihe neben den Krieg «beschädigten bei Ansiedelung Be¬
rücksichtigung finden . Kameraden k Bewahrt wie bisher
dem Vaterland und Eurem Volk die Treue , d!« mit An¬
erkennung und Treüe vergolten werden wird!

Berlin , 3 Juni 1919.
Im Auftrag der Reichsregierung:

N o s k e.

Nationalversammlung.
Berlin . 2 . Juni . Der Brrsafsungeaueschuß der deutschen

Nationalversammlung hat heute den Artikel über die
Einführung der RStesyskm » in die Verfassen q mit gering-
fügigen Arnderungen nach den Vorschlägen der Regierung
angenommen und damit die erste Beratung des Verfassung «,
entwürfe » abgeschlossen.

Protest der hessisch, » Negierung.
Darmstadt . 3 . Juni . Die hessische Regierung erläßt

folgende Kundgebung : . In Mainz wurde am 1. Juni
morgens durch öffentlichen anonymen Anschlag die rheinische
Republik proklamiert . Die Plakate mußten aus französischen
Befehl von den heMchen B -Hörden ausgehängt und ihre
Beschädigung unter Strafe gestellt werden . So tapfer find
die Kreise , die hinter dleftm Vorgehen stehen , daß sie nicht
einmal wagen , mit ih .em Namen hervorzutreien . Die
französische Regierung stellt sie unter den Schutz der
Bajonette ihrer Seuegalneger . Leider kann aber die
wahre Gesinnung der Bevölkerung im besetzten Gebiete
nicht zum Ausdruck kommen , weil ihr jede Versammlung «. s
und Preßfreiheit genommen ist. Wo st« sich aber aus-
sprechen konnte , wie in der hessischen Volkskammer , da
gab fie ein« so unzweideutig « Erklärung ab , wie die am
23 . Mai . Dar .« wird gesagt , die Bevölkerung de« be¬
setzten Gebietes aller Parteien und Berus « ist deutsch und
bleibt deutsch, steht treu zum Reiche . Wir protestieren
gegen jeden Versuch , unser Volk vom Deutschen Reichs
lösen zu wollen , insbesondere dagegen , daß wir wirtschaft¬
lich und verwaltungeiechnisch auch nur vorübergehend ge¬
trennt werden . Diesen ihren Willen bekräftigte die Be-
»Slkerung Rhrinhrssens , besonders in Mainz , auch gegenüber
dem Putsch in dem trotz aller französischer Unterdrückunzs-
»ersuche spontan ausgesprochenen Generalstreik mit erfreu¬
licher Deutlichkeit . Unter schlimmster Verletzung des
Völkerrechts verhafteten die Franzokn daraufhin mehrere
politische Führer , darunter den Präsidenten der hessischen
Volkskammer , den Beigeordneten Adelung aus Mainz
Gestützt aus die unzweideutige Willenserklärung der
rheinisch-hessischen Bevölkerung erhebt die hessische Regierung
vor aller Weit laut Einspruch gegen die Versuche der
französischen Militärbehörden , den wahren Willensausdruck
Rhein Hessen» zu knebeln . Sie Proklamation der rheinischen
Republik ist Hochverrat . Wenn dos Deutsche Reich erhal¬
ten bleiben soll, kann nur im Einverständnis mit der
Reichsregierung und Nationalversammlung die hessische
Landesregirru . g und dir hessisch; Volkskammer über die
weitere Ausgestaltung der hessischen Republik entscheiden.
In den schweren Stunden , die Rhein yrffen jetzt durchlebt,
»erstchrrn wir unseren rhein -hessischen Landsleuten , daß
wir treu zu ihnen stehen und ihre Interessen mit allem
Nachdruck wahren werden . Das Bersahren der Franzosen
in Mainz schlägt auch dem von den Alliierten feierlich
anerkannten Selvstbestimmusgsrecht der Völker ins Gesicht.
Die hessische Rrgirrurg wird keinerlei Akk als gesetzmäßig
anerkennen , die aus die Förderung dieser sogenannten rheini¬
schen Republik abzi -len oder in ihrem Namrn geschehen. '

Kundgebungen in der Pfalz.

Mannheim , 3 . Juni . Die . Neue Badische Landerzig .'
berichtet : In allen größeren Städten der Pfalz fanden
gestern nachmittag große Kundgebungen statt . Ja den
Semonstrationszügen , an denen sich je nach der Größe der
betreffenden Stadt Tausende »an Personen , hauptsächlich
Arbeiter , beteiligten , bekundeten di« Teilnehmer in ruhiger
Haltung ihr Deutschtum und protestierten gegen die Errich¬
tung einer selestSndigen pfälzischen Republik . Btrle Be¬
trieb « warrn geschloffen. Alle « verlies in Ruhr . Heut«
wird überall wieder gearbeitet.

Die Franzosen mit der Reitpeitsche.
Berlin , 4 . Juni . DTV . Verschiedene » Morgenblätter»

zufolge führt « die aufgeregte Stimmung in Biebrich zu
einem folgenschweren Zusamaenfiaß . Tin sranz Offizier
mißhandelte einen Straß rnbahnfützeer , der aus sein Grhelß
nicht halten wsllie . mit der Reitpeitsche . Der Führer
»ersetzt« dem Offizier mit der Fahrerkurv « einen so
heftigen Schlag aus den Schädel , daß der Offizier sofort
tot zusammenbrach . Dem Mann , dm tnfol ; e der d ohrn-
drn Haltung de» Publikums die französischen Soldaten
nicht aus der Stell « zu »rrhasten wagten , gelang es , das
unbesetzte Gebiet zu erreichen.

Di « Wahlschnle der Franc «.

Die englischen Frauen find mit den bei den erste»
Wahlen erzielten Ergebnissen nicht zufrieden und sie arbei¬

ten eifrig daran , beim nächsten Wahigang bester abzuschnei¬
den . Aus diesem Grunde hat die Vsmens -Freedom
Neagur eine große Erziehungsbewegung in » Leben gerufen,
um den Frauen alle für die Wahl notwendigen technischen
Kenntnisse deizubit :gen . Die nunmehr von den Frauen-
Wahloereinen ringeiichtelen . Fachschulen ' halten Probe-
wählen ab . Die einzelnen Mitglieder des Vereins treten
zu Partien zusammen , wählen aus ihrer Mitte einen Kan-
bidaten und führen nun den ganzen Mahlgang durch , in¬
dem sie Wahlversammlungen abhatten und die einzelnen
Wähler zu überreden suchen. Aus diese Weis « erlange » die
Frauen die nötige Schlagsrrtigkeit , üben sich in der Wahl¬
propaganda , und bei den Versammlungen werden sie auch
in der Kenntnis der parlamentarischen Formen ausgedildet.
Da bei diesen . Generalproben ' nachher auch abgeflimmt
wird , und jede Partei ihren Stolz darein setzt, für ihre
Kandidaten möglichst viel« Sümmen zu bekommen , so
herrscht großer Eifer kn den Wahlfchulen der cngi . Frauen.

GrgeukommuuaUfieruug de- MilchhaudelS.
Der Rrichsvrrband deutscher Milchhändlrr hat in einer

Eingabe an die preußische Landersettsteüe und da » Mini¬
sterium gegen die Kommunalisierung des Milchhandcl«
Stellung genommen . Eine Rundfrage , die der Be .band
an etwa 3000 Landwiitr nnd Mtlcherzeuger richtete, stellt
sich aus den Standpunkt , daß lediglich der freie Handel
tm Stande sei, die durch die Zwangswirtschaft grsch ffenen
Mißstärrde zu beseitigen.

Die Lage in Irland.
Amsterdam , 4 . Juni . Laut „Morning . Psst " fand

am 1. Juni im britischen Parlamrm eine Zusammenkunft
verschiedener Parlamentsmitglieder statt , wobei eine Depu¬
tation aus Irland über die Lage i» Irland Bericht er¬
stattete . Die Deputation berichtete, daß dir sogenannte
Arbeiterbewegung in Irland nichts andere » sei, als ein
zweiter internationaler Bolschewismus . Str Edward Carson,
der im Anschluß an die Deputation sp ach, erklärte , öaß
die Deputation die Lage in Irland nicht dunkel genug
geschildert habe . _

Oesterreichtsche FriedenSbediugnngen.
St . Germain , 3 . Juni . Nach einer Hzoasmelörmg

teilte bei der Urbergabe d§s Friedens Vertrages an die
österreichisch?n Delegierten Llemeneeau mit , daß mündliche
Verhandlungen nicht staltfinden würden . Einwände müßten
innrrhalb 14 Tagen schriftlich eingerrlcht werden . Der
Biererrat wird daraus schriftlich antworten und eine Frist
bestimmen , innerhalb welcher die Oesterreich « endgültig zu
antworten haben.

Aentzernnge » der amrrik . Press «.
Berlin . Vereinzelte zustimmende Vlätterstimmen aus

Amerika , die nach brr Veröffentlichung eines Auszugs de«
Frledensentwmfs der Entente nach Deutschland gelangten,
geben , wie es in der . Voss . Ztg . ' heißt , kein vollständiges
Bild drr öffenlltchrn Meinung Amerikas wieder . Die jetzt
ln Deutschland ankommende amerikanische Presse zeige
unmißverständlich eine ziemlich enimtiil ^e Verdammung drr
Versailler Beschlüsse , wenn auch die Motive für dieses ver¬
nichtende Urteil je nach Parteirichtung verschiedenen Ge-
fichtspunkien entstamme.

Polnisch « Krieg - Vorbereitungen.
Berlin . Aus Oppeln wirs dem . Berliner Lokalan-

zeigrr ' aemeldetr Die polnischen Krieg «vokbereitungm an
der obrrschlestschen Grenze nehmen ihren Fortgang . Ieg-
sicher Srenzverkehr ist gesperrt . Dl « Bahnübergänge sind
ausgttissen . Jenseits der Grenze werden Schützengräben
aufgeworfen . Maschinengewehre find eingebaut . Bei der
Halltt ' schsn Armee sind bei Sossowicr Jäger in k«n »di-
scher Unisorm festgestellt . Die Grenzwtschevfälle mehren
sich täglich . Die Truppen liegen daher in höchster Alarm-
berrttfchast.

Demselben Blatt zufolge trafen in Krakau fünf tialie-
Nische Züge mit je 40 Wagen mit italienischen Geschützen
großeßrn Kaliber » ein . Die Züge nehmen auf der Rück
fahrt Kohlen mit.

Debatte im bayr . Landtag.
Müschen . Im weiteren Verlauf drr Depatt « gab u.

a . Abgeordneter Eisenberger (bsyr . BB .) die Erklärung
ab , daß seine Partei den Eintritt in da , Land » irtsch«str --
Ministerium adlrhiee und auch aus dm «ngebatenen Staats-
rat »pasten verzichte . Di « Sitzung wurde hieraus unter-
broch -n und um 2 Uhr nachmittags wieder ausgenammen.
In der politischen Aussprache wurde sodann sortgefahren.
Staatsakt Sr . Haller gab eineu kurze » Ueberbiick über die
finanziellen Verhältnisse de« Freistaates Bayern und de-
tsnle , daß sich die Finanzlage nicht wegen de: Resalusiav,
ssndern wegen de« »erlarenen Krieges verschlechtert habe.
Für dre Sisenbbahnoerwallung werde sich für 19 !8/19 ein
Fehlbetrag von rund 380 Millionen «rg chen. Die schwebend«
Schuld des Staate ? beträgt 174 564 060 Nach weiterer
unwesentlicher Debatte wurde die Tagesordnung erledigt.
Die Eiuberufung de: nächsten Sitzusg wird dem Präsi¬
dium überlassen.

Klein «- Nachrichten.
Lsndvn . (Reuter .) Das Unterhaus nahm «inen An¬

trag an . durch den das Schatzamt ermächtigt wird , eine
Anleihe , die dl« Summe von 250 Millionen Psund Ster-

sing nicht überschreiten darf . Die Aue gab « der Anleihe
wird kurz nach Pfingsten erfolgen.

London . ( Amtlich .) 200 russische Offizier « vom Lager
Neumarket . zum Teil frühere Gefangen «, haben sich als
Freiwillige für di« russischen Nattonalstreitkräste in Sibirien
und Noidrußiand geweidet , wohin str so schnell als mög¬
lich gesandt wcrdsrr.

Haag . Da » Kammermitgsied von Raben stein hat an
die Minister de» Jauern , des Aeußem und der Justiz die
Frag « gelichtet , ob es wahr sei. daß der Oberleutnant
Vogel von einem niederländischen Diplomaten oder konsu-
larijchrn Vertreter das Visum für einen Paß e hielt , der
es ihm ermöglichte , nach Holland zu entweichen , uns ob
die Minister bereit seien, der Kammer milzutetien , welche
Erwägungen hierzu der Kammer Veranlassung gegeben
haben . Ferner fragte der Abgeordnete , ob Vogel sich i«
Gebäude der Grsendtschast befinde und wenn ja , weiche
Maßregeln die Regierung getroffen habe , um ihn zu
verhaften.

St . Gs -main . Staatrkanzler Renner fährt morgen
mit den Frtedensbrdingungerr nach Oesterreich.

Wien . Am 3 . Juni fand hie? in Anwesenheit drr
zuständigen amtlichen Persönlichkeiten die feierliche Eröff¬
nung des deutsch - österreichischkn Iuzendhilsswerkes sür
Kinderspeisung statt , zu diffen Organisation die Amerikaner
Lebensmittel rm Werte von 24 Millionen Kronen ge¬
spendet haben.

Schleswig . Der Kreistag hat folgende Entschließung
angenommen : Der in der Stadt Schleswig orriamnisite
Kreistag des Kreises Schleswig steht geschlossen hinter der
jetzigen Reaieru -g, bekundet einstimmig , daß der
Kreis Schleswig kerndeutsch ist und bleiben will und
protestiert dagegen , daß den Bewohnern des Kceisre zuge-
mutst wird , ihr Deutschtum noch durch eine Boiksabftim-
mung zu b .Kunden.

Budapest . Das Ungar . Korr . Büro meldet : Am 1.
Juni haben unsere Truppen nach artilleristischer Vorberei¬
tung dte nördlich der Theiß sichenden Kräfte der Rumänen
geschlagen . Dadurch haben wir den Bekbindungsteil zwischen
der rumänischen und drr tschechischen Front durchbrochen.
Wir versüls «n die Tschechin aus der ganzen Linie.

Amsterdam . . Tekgraas * zufolge meldet die „Times'
au « Madrid , daß dts spanischen Wahlen mit einem großen
Siege der Republikaner geendet haben.

Berlin . Ein Transport von Sildwestasrikanekn , der,
abgesehen von einer Anzahl Privatpersonen vorwiegend
aus Regierungs und Pvllzeibeamim nebst Angehörigen
besteht , wird am 4 . Ir at ds . Is . in Rotterdam erwartet.
Drr Transport wird sosort nach Wesel «eleitet , wo die
Vorbereitungen zu drftsen Empfangnahme . Abfertigung und
Auflösung bereits getroffen sind.

Haag , 4 . Juni . Laut „Nieunre Courant ' teilte das
interalliierte Komitee in Haag mit , daß Erdnüsse , Gerste,
Kakao , Bohien , Buchweizen und Aprikosrnkenre , sowie
Därme bis auf wettere « als Lebensmittel gelten können,
deren Ausfuhr nach dem unbesetzten Deutschland , sowett
da » obengenannte Kcm tee in Frage knmmt . erlaubt sei.
Dagegen dürsten öihaliige Samenkerne vorläufig nicht nach
dem nichtbesetzten Deutschland ausgesührt werden.

Amsterdam , 4 . Juni . Nach . Weuwr oan den Dag'
suchte ein Vertreter der . Dme » ' eine Upterhaitung mtt
Kaiser Wilhelm in Amerongm . wurde jedoch nicht »0M-
lasten . Gras Beniinck teilte mit . daß der stark « Andrang
von Amerikanern den Kaiser außerordentlich nervös « ach«.

Aus Stadt rmd Bezirk.
Nagold . ». Juni ISIS,

Versetzt . der til. Forstrai Lauster«  r, Vorstand des
Forstawls Steinw -üd in Freudenstadt , seinem Ansuchen
entsprechend tu den bleibenden Ruhestand;

aus das Forstamt Plochingen der Forstmeister Rom-
mel  i » Altenfleig auf Ansuchen.

Fahrplan and er nu ge«.
Die wesentlichsten Änderungen i« Personenverkehr

ab 1. Juni 1919 sind au « nachstehendem ersichtlich.
Richtung Calw.

Zug 904 Nagold ab 6 .14 Bm . Werktag,
„ 912 . . 1036 Bm.
. 932 . . 542 Nm.
. 936 , . 952 Nm.

Richtung Horb.
Zug 899 Nagsld ab 7,45 Bm.

. 917 . . 406 Nm.

. 929 . . 756 Nm.

. 937 . an 10 7̂ Nm.

Kein « staatliche « Patronate « ehr . Dieevange-
lischen Psarreten werden seit der Slaatsumwälzung ohne
Mitwirkung des Kriitminlflerium » durch die evangelische
Oberkkchenb,Hörde besetzt. Durch die neue Berssffung hat
auch di« kalhoiisch « Oderkirchenbrtzörde . die bisher nur den
kleineren Teil der kath . Kirchenstrllm frei zu besetzen hatte.
La» alleinige Recht zur Besetzung der Pfarreien und Kap-
laneten erhalle », dis nicht in P - vaipstronat stehen . Die
Aushebung der Privatpatranate , die bisher durch das staat¬
lich« « echt geschützt wsren . stellt dk neu « Verfassung dm
Kirche » frei . Bet der Besetzung kath . Kirchmstellen durch
den Bischof har das Gesetz vam 30 . 1. 1862 dem Staat
einen Einspruch recht gegeben . Nach den bisherigen Ver-
waltungsbestimmungen halte das Btschöfl . Ordinariat oar
der Besetzung der Stellen dem kath . Ktrchrnrat ein« Lift«
brr Bewerber vorzulege ». nm ihm die Ausübung diese»



Einspruchsrechts zu ermözlichrn. Tine ähnliche Verpflich¬
tung bestück für die Patlvnatsherrn. Diese Verpflichtungenhat dar Kuliministerium mit dem Iikmsttreten der neuen
Brrsaffung aufgrhobe». Mit dieser Anordnung ist in
Württemberg jede staatlich: Mitwirkung bet der Besetzung
der Dekanate, Pfarreien und Kaplansten weggesallen.

Keine Nachzahlung von Familiennuterstütz-
« «gen. 3n letzter Zeit find häufig Anträge au? Nach¬
zahlung von Familieaunterftützungen für längere und auchfür länger zurückliegende Zrürävm- nsrnentllch in Fällen
gestellt worden, in deren die Bewilligung solcher Unter»
fiützungsn kdgelehnt worden war, weil die Bedürftigkeit
nicht vorlâ Nach einem Erlaß des preußischen Minister»
des Annrrn ist ungeordnet worden, daß solch« nachträgliche
Zahlungen grundsätzlich nicht gemacht werden können. Eu e
Nachzahlung für einen längeren zurückliegenden Zeitpunkt
dann höchstens in Frage kommen, wenn der Antragsteller
nachweislich Schulden wachen mutzte, um seiner und seiner
Angehörigen Leb.nrunte halt zu fristen. Für Angehörige
von akiio dienenden Mannschaften kommen Unterstützung»-
nach-ahiungen für die Zeit vor 1. Januar bis 1. AprilISIS ntüt tn Betracht.

PeeiSerhöhnug für Bau » wollaähfadeu > Infolge
der erhöhtenP odukrlonskosten bei dm Spinnern und der
dadurch bedingten Echöhung der Rohsioffzespinnstpreise so¬
wie wegen der erhöhten Produktionskosten bei den Fabri¬kanten, hat die R ^chsvkkleidungsstellr die Preise für dt«
Ailt den vorxeschnebenen Marken oerseher en 1917 er und
1918er Baumwolinähfädenmit osordgrr Wi.kmg erhöht.E « drstchl berechttgterG und, anzunchmrn, daß die an
roklenden Nähgawmengen d-mnächstsühidar aus dem
Markte erschein; ; werden. ^

Blühende Kastanie». Nun haben auch die
Kastcmttnbäame ihre Ackier ausskfetzt: weiße, geldliche,
dlaßkcte oder durrketrole Kerze», die sich stolz tm saltgrünen
dichten Laube der Zweige recken. »Tgristbäum? des Som¬mers", rennt sie der ln der Fcinhrtt sekver Natmschtlde-
rungen kau« zu übertrefsende Adalbert Stifter. Und erhat recht wie Flammen ragen sie am Baum der rümmer-endsndenL-eb; der Mmutker Natur, h-mm lwär.s weisend,
Don wo alle Liede kommt. Dürft« w:r. der Deutsche von
heute, achtlos an d osen Fiammnr vo.übergchrn? In Feldund Wald, auf Wiese und Be«g blüht und lockt es von
den Wunlc n des Sommers; wer aber wird aus duiischer
Scholle walten, wenn sich die Blüte in Frucht gewandelt
hat? Dunkel Liegt die Zukunft vor uns; und keiner weiß
zu sagen, was das Margen uns nach nimmt, das Urber-
morgen uns noch läßt. Soll es ein restloses NM «, dieFrahn und die Armut sein? Oder darf 'es ein Weniges
werden, das uns bleibt, so daß es sich nochmals verlohnt,
non vorne zu beginnen und die Ar« ; zu straffen. Wiegesagt; wir wissen es nicht, sondern können nur hoffen und
harren und unfern Willen einstellen auf das große . Bereit
sein ist alles!" Und in diesem Wollen kann und soll uns
jede Blüte deftä km, die Z-uge der Brsahung, Ausflußeines zu Achte gerichteten Willens ist. Und nicht zuletzt
die Blüte des Kastanieuoaumes, der ja von alt-rsher stî eStätte in unmittelbarer Nähe der deutschen Hauses und
Herdes zu haben pflegt. Predige seine Blü!?, künde der
still« Zauber seiner Kerzen den schwrr geprüften deutschen
Herzen also ein . Blelbr auch ihr aufrecht und richtet die
Häupter empor I"

Aus derrr Sbrige« Württemberg.
Herresberg, 3 Juni. Am 29. Juni wird hier das

Gautmnsest des Keplergaue» abzehollen.
Schwarzwaldgan -Sängerbnsd . Am 1 Juni

hielt der Schwa,zwaldgau-SLMsrbund im . Lindenhys" in
Horb seinen Gsutaq ab. Unter dem Vorsitz des 2. Gau-
Vorstand« , Herrn Obrrjustizrai Bader , Rottrnburg, wurde
bte Tsgung um 1 Uhr eröffael und durch einige Lieder-
vorliäge des GksangorreiLs Horb ekngfieilst. Durch den
Tod Helle der Gau seinen langjährigen1. Borstand. yrrrn
Geheimrat Mauser . Oberndorf verloren. Durch Wegzug«ird er seine« 2. Borstauds, Hrrm Obrrjssltzrat Bader
beraubt. Auch der verdientel . Gaudirigent, Rrkior Fisei,
Oberndorf hellte rnsoige hohen Alters sein Amt«iedergelegt.Daher hatte der Gautag neben Ecledigrmz andere« Prv-
grewmpunkke wichtige Wahlen vorzunehmen. Die Tagungwinke durch Irederoorkäge de» Liederkeanzrs Rottenburg
verschönt und belebt. Zum 1. Gauvorstand wurde Herr
Fabrikant Hühner,  Trosstugrn gewählt; 2. Vorstandwurde Herr Recht«,«voll Noll,  Rottenburg. Ais 1.
Gaudirigrnt werde Musikdirektor Strecker,  Ebingen ge¬
wählt. Ja Aussicht genommen ist im Herbst ein« gesellig«
Zusaumrrxkunst sämtlicher Gauvereine, bei welcher Ge-
leaenheit such die von Fabrikant Hohner. Trassiagen ge
stiftete Fahae eisKeweiht werden soll. Herr OberjusttzmiBader und Herr Rektor Fisel, O'oerndvrs erhielten als
erste das Ehrenbiplom des Saus» zuerkrunt.

Ergebnis ber Wahl
zur Laudeskirchenveksam« !«»- .

Herreuberg. Bei der Wehl zur roa-rg. Lande».
Kirchenoersammlung im ObrraNisbrzkb r,hielt Prälat
Römer  6283 und Lukas Theurer  5599 Stimmen.
Professor Scheel schielt 1808 undS -adtpsarrrr BSrter6t5 Stimmen.

Im Brzirk Neuenbürg erhielt Stadtpf̂ r-kr Sa ^d>
berger -Ltebenzell 3992 »!-o Apotheker Vozenhardt-
Neurnbürg 3970 gewählt; P arrer Hornderge  r-Zw«r«n-
berg erhielt 2521. Platzmeister Klinge »mag «r -Wald-rennach 2509 Stimmen.

I » den Bezirken Calw und Neueubürg erhielten

insgesamt Slad'pforrer Sandberger  6804 und Pfarrer
Hornberger 6l84Simmen ; al , weltlicher Abgeordneter ist
Fabrikant Blank  gewählt.

Im Brzirk Freudeust ^ t xxhjEltev al« weltlicher
Abzeordveler Direktor Huppenbauer  5339, Proftffor
Kübel  2384. als geistlicher Abgeordneter Pfarrer Reifs-
Mittkltal 7645 Stimmen. Somit ist Direktor yuppen-
bauer  als weltlichrr Abzeordneter gewählt. Für dir Wahl
des geistl. Adg. ist noch das Ergebnis des Bezirk« Sulz
sdzuwarten.

Der Stuttgarter Spartaktfteuprozetz.
Stuttgart, 3. Juni. Heute vorm. 9 Uhr begann der

Schwurgerichtsprozeß gezen Hömle und Gen., der bekannt¬
lich mehrfach aus Antrag der Angeklagten und ihrer
Verteidiger vertagt worden ist.

x Stuttgart . Der Staatsanzriger bezeichnet dis
Nachricht von ber bevorstehenden Auflösung de« Kriegs-
Ministerium » alr völlig au , der Luft gegriffen ; eine solche
könne vorläufig nickt in Betracht kommrn.

Stuttgart . Die Umlauszelt dm 50 4' Scheine d«Stadl Stuttgart geht am 1 Juli zu Ende. Da der Man-
gel an Scheidemünzen immer noch sehr groß ist, haben die
Kollegien beschlossen, 2 Millionen neue 50 il -Scheine, je¬
doch in anderem haedkicherem Formal (Sh Aich dem der
1 Scheme) Herstellen zu lassen und dazu di« Genehmi-
gung der Regierung einzuholen.

r Stuttgart . Mehrere seit einigen Tagen hier und
auswärts austretendr glwttbrmWge Hsteldiebr worden tn
den letzten Tagen hier ermittelt und festgenommen. E,
sind die» der 24 Jahre alte Nikolaus Ru?von Oberbieder,
bach, dsr 17 jährige Fürsorgezögiing Adolf Lieb von
Zürich und der 28 jährige Maler Paul Krokewrki osn
Hsmburg; letzterer wurde in Nü tmzen ergriffen. Ein
großer Teil der umfangreichen und wertvollen Beute, be¬
st h nd in Koffern und Wäschestücken, ist beigebracht.Wegen Hehlerei wurde der 46 Jahre alte Tanzlehrer
Gustav Härmg von hier in Haft genommen.

r Ludwigsburg . D m Gutsbesitzer Rienhardi in
Remseck wurde der Elektromotor dec Dreschmaschine samt
dem Hofhund gestohlen.

r RottweLl. Durch ungeschicktes Hantieren mit
einer Spiritusflasche gerbt die Frau des Schuhmacher-weist-rs Weber tn Altstadt ia Flammen, tzerdeiaeellle
Nachbarn löschien die brennenden Kleider und die Flam¬
men im Zimmer. Durch die starke Explosion wurde eine
Riegeimand ntedergklegi. F .au Weber erlitt schwereBrandwunden.

r Gei - ttugeu a. St . Am Himmelfahrtsfest starbin Gosdach dir 57 Jahre alte ledrg« Maria Bosch und
21 Siuiden später Keren Mutter im Alter vos 88 Jahren,
drrrn Kräfte bei der Pflege der Tochter erschöpft waren.Sie wurden in ein gemünssmes Grab gedetter.

r NaveuSburz . Gsstwa abend9 Uhr versuchte sichan der Uebersühkuirg in der Meereburgerstcaße ein Liebes¬
paar zu entleiben. Der Herr gab au? das Mädchen zwei
Schüsse in d-n Kopf ab. worruf es zusammenbrach. Dann
schoß er sich selbst eine Kugel kn den Kopf. Er selber isttot, sie schwer verletzt, dürste aber mit dem Leben daoon-
komwen. Dî Tat soll ein unglückliches Liebe-verhältnis
zum Beweggrund haben.

r Blrubenreu . Die Berdachl»gründe, daß der
Fachwort Olpp selbst seinen Kollegen Mühlbach vorsätzlich
getötet Hst, nehmen zu. Nach den dis jetzt erfolgten Fest¬
stellungen handelt es sich nicht um Notwehr, sondern um
einen mit voller Ueberkgung schon länger geplanten Mord.
Oipp, der von sriaer Frau und seinen süns Kindern ge-
trennt lebt, sollt; ins Urtrrlaad versetzt werden, doch hatteer ein Interesse darav, in Weiiecheutzlinzen zu bleiben.
Dies glaubte er erreichen zu kösnen, wenn Mühlbach au,
dem Weze geräumt sei.

r Bo « Oberlsud . Die Brenniorsgrwinnung«irdin den großen herrschsftlichen, privater, und gesellschaftlichen
Torfstichen maschinell und mit Havd mit größtem Eis«
betrieben, da man sich auf Kohleneiudeckung im Herbst
nicht allzu viel verlassen kan«. Dieser Tage gingen Stele
Waggons mit der Bahn »ach Stuttgart usw. ab. Die
hohen« chsitrlrhue bedingen jedoch einen hohe« Torspreis;
die riesizrn Maare aber liefern Breenmalerla! bis in die
ser«fle« Zeiten hinein, und an Holz sehlt es auch nicht in
unserem waldreichen Obrrlaad.

i Nüvzelra «. H'.rr ist die Meldung eingetroffen,
daß der in Nardsrankreich al«Krie»»zesa»geuer beschäftigte,vsn hier gebürtige ledige Bäcker Anton Borbach bei eiaem
Fluchtversuch erschaffen wurde. Ein aurSimprechtehausen
gebürtiger Kriegsgesaagener schrieb kürzlich nach Hause,
daß er oft von setaer Arbeitsstätte Brenneffeln heim nimmt,sie »bkocht und dann verzehrt.

r Saslaan . Bet der am letzten Soimtaz dahier
stattgehsbte»Wahl zur evaagrlischeu Laxdrskirchenvrrfamm-lung erschien laut .Oderiäadrr' auch ei»e Frau aus
Hunderstvgrn, um iĥ » Stimmzet!-.! abzugebeu. Da ße
jLdoch nicht der evangelischen Konsessio» angrhörie, maßte
ihr bedeutet werden, daß sie «ichi wahlberechtigt sei. DieFrau hat, um ihre vermeiaflich,; Wahlpfl cht zu erfüllen,
den nahezu 12 Kilomiter betragenden Weg von Hunder-
fingen hirrher zurückgel-tzt.

r Friedrich - Hsfe», 4. Juni. Der im Lxstschiffbau
Zeppelin beschäftigte Meiste: Single hat. wie bereit« kurzgemeldet, di« Tochter Le» Mühidrsttzers Möhrle in Ravens¬
burg, Ida Möhrle, erschaffen. Der Täler hatte früher ein
Derhältnis mit ihr unterhalten, das aber durch den Wider¬
stand der Estern schon vor einem halben Jahr gelöst wurde.
Single traf unterdessen wiederholt mit Frl. Möh le zusam¬

men Völlig unvermittelt, ohne daß vorher irgendwelche
Aureinandersetzungen oorangegaugen wären, zog diesmal
Single seinen Revolver und schoß der ehemalizen Braut
eine Kugel lu den Kops. Hierauf erschoß sich Singleselbst. Das Attentat wurde auf offener Straße abend«
S Uhr auspestihtt Verschiedene Straßenzänger « aren
Zeugen de» Vorfall».

Handels- «ud Marktberichte.
Schweu«igeu. Dem Schwrinemarki waren 14

Milchschweine und 2 Läufer zugesührt. Für erster« wurden
300—340 für letztere 600 bezahlt. Der Hinkel
war lebhaft und wurde fast die ganze Zufuhr abiesetzt.

Letzte Rckchrtchte».
Aus Berlin. Die stali-nischrR 'gierung erklärte keine

Gmvmdungen, mehr gegen die Ausnahme des Handel»mit Deutschland zu erheben.
Berli». Der französisch; General Mangin Hai»ffenfür die Mainzer Hochverräter Partei genommen.
Parts . Die vier Rroieruaqsches» setzten die Prüfungder deutschen Gegenvorschläge fort. Havas zufolge glaubtman. daß sie am Donnerst«,« damit zu Ende sein werden,

sie werden dann eine endgültige Entscheidung über die
Antwort treffen.

Berlin. General der Infanterie z. D. von Gilten-
hrim, der früher auch der württ. Armee angehörte, und zu
Beginn de« Krieges kommand. General in Straßburg warist in Breslau gestorben.

Nach Meldungen aus Ludwigshasen Hst die stanz.
Regierung zu Werdezmrcken im besetzien Rheinland und
det Pfalz bedeutende Summen ausgeworfen; man beziffertdes Grtzeimfond süc dies« Propagandazwecke aus über 10
Millionen Franken, Namentlich in Rhein Hessen und der
Pfalz hat man bedeutende Summen an deutsche Personenorrabsolzt. von denen man eine Fö derung der Loslösung«,
brstrebungen erhoffte.

Amsterdam. Telegraph meldet au» Paris , daß kie
Antwort des Rais der 4 aus heute festgesetzt werde.

Paris . Der »Sreolo" berichtet, die Militärischen Vor¬
bereitungen gegen Deutschland stad in den letzten Tagen
unerwartet zum Stillstand gekommen. Marsch-M Fach unddi; Mitzlieder der befreundeten und verbündeten Militär-
Kopulation sind nach Pari » zurückzekehrt.

Brst-I. »Daily Mail' meloct aus Paris , daß k r
Arbeitsplan der All iertenkonferenz roch4 Wochen umsaffe.Nach den Voranschlägen soll der Friede mit Deutschlanddi« zum 25 Juni abgeschlossen sein. In den ersten Iuli-
lagen wird die Ausübung der Blokade und der Wirtschaft-
iichen Beschränkung gegen Deutschland erfolgen. Man
glaubt nicht, daß es zu einem militärischen Ginma sch in
Deutschland komme. «

Wetter a« Freitag und TamSta- .
^Bedeckt, kühl, trocken.

Kür r>« SchrMIklmrm ve-aMworMch Pa»! Sage , « azold.»r»« u. » ,r!aa dir » . « . Zatsir-sche» P»»dr»a«r«t l»arl Zais« , U--«,.

Amtliches.
Hberamt Magokd.

Bersorgurrg der Landwirtschaft« it Be «z»l.
Den (Stadt ) Schultheißenämlrm sind heute die zur

Anmeldung des Benzoibrdarfs süc lrndmirlichastlich« Zwecke
bestimmten Vordruckemt der Post zugegangen Die Bvr
drucke find doppelt. Der Durchschristsvordruck ist für dir
Gemeinde bestimmt.

Der Bedarf ist nicht für jeden Motorrnbefitzer gr-
trennt anzugeben, sondern der gesamt«Bedarf der einzelnenGemeindes»ll aus einem Schein milgeteitt werden, wvket
noch besonders darauf ausmerksrm gemacht wird, daß die
letzte Spall- der Scheine. Verpack rnzsart' unbedingt ge-nau auszusöllen ist.

Die Aumeldungenst,dunverzüglich spateste«- aberbi- z«« IS ds Mts . hierher einzuretchen. da «ach
diese« Zeitpnukt etukommende Meld «»Av« «icht«ehr berücksichtigt werden können.

Es wird »och besvnders daraus aufmerksam gemacht,daß aus demselben Formular auch der Frühdruschdrdarf—jedoch getrennt ovm lausenden Bedarf—avzumeldeu ist.
Den 4. Juni !9l9 . Münz.

Verfügung de- Arbeit- « i»isteri»« - ,
betreffend Arbeit- zeit in den Frifenraeschäften.Bsm 30. Mai 19 >9

Unter Aushünm«; der Verfüg::-.; betrefft»d Ardzitazrit
in den Friseu»i »schäs!rv vom 4 FelnPr 1919 (Staate-
anzeiger Nr. 30) verfüge ich als Staat,Kommissar für
Drmebilmachnng mit iosmliger Mr >u?g :

Der Bürtet, srr Frisenrreschästr un: die Beschäftigungde» hieb»! verwendeten Personal« wird i, der Zeit vo»
7 Uh? vormittazs bi» 7 U-r abend-r, an den Sem,tagenund an de» Tagen vvr den Festtage» in der Zeit v»n7 Uhr vormittag bis 9 Uzr abe,ds gestettet.

Die Naordvunger. d?» Rs.chramir für die Wirtschaft-
liche Demodilmachuig über die Rr,el,ir-s der Arkett,zeit
gewerblicher Arbeiter vom 23 N«oc:nber 1918 (Reichs-
Gesetzbl. S . 1334), wonachi »drioudere die regelmäßige
tägliche Akdeirrzrr j>kw'rdnchrr Arkrittk di« Dauer vo, 8
Stunden »ich! übersch-eii-n 2, 1s, sowie über die Regelung
der Arbeitszeit der Än«rsiel!tkn « ährend der Zet! der will-
schaftltchen Semob lmachung vom 18 März 1919 (Reichs-
Gesetzbi. 2 . 3i5) nach deren ß 9 offm« Berkauftflellenvon 7 abe,d» bi» 7 Uhr « arzens für den grschSsilichrn
Verkehr geschloffen sein müffer, werken durch di?se Ber-
sügung nicht berüht. Schlicke.



W ldberg.

Bienen-Verkauf.
Infolge Todttsall mrines Mannes

^verkaufe ich am
Pfingstmontag de« S. Juni,
nachmittag- von t Uhr ab

gegen sofortige Barzahlung

s Bienenvölker
leere Wohnungen2, 3 Beuten,
6 Doppelbeuten, 5 Einbeuten,
eine bereits neue Aonlgiihlenber mit Sieb,
einzeln oder im Ganzen, und lade Kausbttetchader freund-
lichst ein

vr « 8Si »erkanlL
Hbüsrilrspitsl unä Reservoir
K Z t̂-Q

Stuttgart Oannstattttvubroiu » Mn»

Licil-rliisiiil -iliii-iLiscil -iliilgcll-iliil-ioi -ilill-il̂ soslll -io

! Pfingstkarte« ^
^ in schtznrv Musmahl ^

^ G. lV. Zaiser, Buchhandlg., Nagold.
D0l -I0l-ILIl-I0SIIIl30I->0ScieiLIi-ILIlZS0i-ISlII0LIS0

12

loHIeitsrmlsöung.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am

o Pfingstmontag den s . Juni ISIS
O stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
X „Pflug" in Nagold freundlichst einzuladen.

' Rodert Hmmm̂ PoliliocHkirmm
Kisendrehev

Sohn des
ch Fr. Herrmann, Müller

in Oberriexingen.

s

PMine Mllder, Mutwschiiiefter
» WMerg.

AM
Vankschreiner

sofort für daaernde VeWsligung gesucht.
Franz Frieg,

Maschinen- und Holzwarenfabrik.
Ludwigsburg.

i

UoükderslerwrkrWsIlr u.8ommkr 1919 .)
Vorrätig dvi8. V. Lsissr, knedkälg. sssgolä.

i - . cn.
Freitag den« .Juni 1S1»

abends 8 Uhr

Monats-
versammlung
im Beietnsloral . Bären ".

Wegen Bekanntgabe
der I. und II. Mannschaft
alls«ir. Erscheinen erwünscht.

Der Spielführer.

Jede « Donnerstag

KezelkedM-
Ldeml

Ausichauk
Mvchner PschorrbrSa

vom Futz.
Mittagsadouueuteu

werden angenommen.
N.MlevbMz.Löwen.

Trleson 9t

Sefmieii.
Auf der Straße Wald¬

dorf—Rohrdorf wurde
etwas Geld gesunden.
Bon wem? fast die Exped.

Wildderg.
Verkaufe ein !4 Wochen

trächtige»

Mutter
Wein
am Freitag 6 dS. MtS.
mittags 1 Uhr.

Karl Wüusck.

Kraft;
Dtoseli

geb. Sairtter
Kettenmacherin

Tochter desChr.Sauttcr
Holzhauer in Nagold. A

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung SH
entgegenzunehmen. ^

Ebhaufen.

NoedrM -Watlnng.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Pfingstmontag den S Juni ISIS

in das Gasthaus zum „Löwen" in Ebhausen
freundlichst einzuladen.

SSSSSSSSSSSSSSSSSSS!

Nagold.
350 2tr.

verkauft
Roth, Weichenwärter.

^ von Wais  ^
vorrätig bei LI

^ Buchhandlung Zaiser8
0 Nagols. ^
LILttZLIllNIiLILNIllllLIlllLI LI

Wer le-yt mir gegen Brr-
Münz

ZVrathemea?
Zu ersragkn bei der Ge- s

schäjtrstelled. Bl . j
»»»»»»»»"»»»«»»>>»»»
»»»»»»M»»»»»»»»»»»»

Schneider * Tochter des
in Ebhausen. § fi Lorenz Dengler

* s Schreiner in Ebhausen.
Kirchgang VrlL Uhr.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung
entgegenzunehmen.

6ochzeits -Einladung.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am
Pfingstmontag öev S. Äuni 1S)g

im Gasth. z. „Schwane" in Oberschwandorf statt¬
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Umes Tch«lii>t° Lira BtWit

Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer am

Pfingstmontag den S. Jnni ISIS
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
„Lamm" in Schönbronn freundlichst einzuladen.

D

S

IW W j « liÄ. U« IA
^ Sohn des * Tochter des 8
8 Georg Proß, Lammwirtf Friedrich Kußmaul A

Schönbronn. ^ Maurerm., Schönbronn. A
Kirchgang 10 Uhr. ^

O Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ent- ^
O gegenzunehmen. 0
OTTDDODGTSDDGGGSDDDO

G <Z>GSxZ )G <Z>G <ZXZXZ>GS>
passenden Qeselienken

«mpkskle ietl mein reiokksktiK««

Schreiner
S . d. Thomas Schmidt

Schreiner
in Oberschwandorf.

Tochter des
Johs.Bechtold,Schreiner
und Alt-Schwanenwirt

in Oberschwandorf.

Z
znr schnelle« und

fehlerlose« Aerech-
»««8 der Zinse« «ns

1—2V VOOMk. Kapital
r« ^ ,r,sv -,4,4v, «. s°/»

von L—sss Tagen,
geb. Alk. 5.—

Bonärlg bei

G. W. Zaiser,
Bmhhdlg., Nagold.

M « rchgmg IS Uhr. ^
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung M

^ entgegenzunehmen. ^

OOOOOOOOOOOOO
Neues Stuttgarter

Kochbuch
von Friedr. Luise Löffler

in Lfi. neu bearbeiteter und verbesserter Auf¬
lage  mit acht farbigen Tafeln vorrätig bei

G. w . Zaiser, Buchhdlg. Nagold.
OOOOOOOOOOOOO

io gilt«» Mim«
losen und gsrakmisn

HLuir8t » »rrz»z»vii , ^ llruur jeder >̂ rt,
IirLvLt» 8«I»vi» und VssotüülbÄeLvrn.

lä . >V . Lsissi ', dlsgoirl.
Luebbauäluu ^ .

«ZXZGGGGG GGGGGG

Wasser- und Feldkrüge,
Milch- und Schmalzhafen.

Einmachtöpfe. Einmachgläser.
Honiggläser mit Schraube,

Schüsseln
bet

«LM . HsrmLNN Unoäsl.

Nagold.
Ein jüngerer

Weiter
für leichtere, ständige Arbeit
(Kistennageln) für sofort

gesucht.
Gebrüder Harr.

Seifenfabrik.

Der Glanz bleibt

auch bei nassem Wetter aus Ihren Schuhen, wenn Sie
Dr . Gentner 's Oeiwoch - lederputz

lBgrin
Verwende», denn Ntgrtn ist wasserbeständig, während gewöhnliche

_ Wassertre« sich im Regennasser schwarz auflöst und alles beschmutzt.
ei-rN-Ner.a»id de, io beliebten Barbett. u.kinoIeumwackles..Roberin" :CarIGentner  Göppingen(WUrtt.
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